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Inhalt: ·Die « authropologische jGeheimsprachefssder ssBibelzsss
. Wörterbücher der Geheimsprachh die « arischen ·— Grundlagenisx

der Bibel, warum die gotische Bibel zersiückelt undverborgenjssl ».

wurde, die Rassenpolitik i alss Geheimlehre der Vibelsundjgjx -

als Wurzel der jüdisehesi Vor- und Weltherrschafk,-»Nicht-III«
,,Chaori«, ,,Anfang"-«..Erde«,..Himmel«,3zsinstersiisfs· .-.Licht'«",;;«’;

".,Nacht", »Tag" und »Werk'« als anthropologische"«Fachaus-«åj
drin-te für· vorsintsiutliche Lebewesen, die .,Gdtter« ·und ,,Engel«,fk
Riesen und Zwerge— keine Fabelwesem sondern die« Ahnen derzzä I; «

-Menscl)en, das Åußere und die elektrischen Organe der »Gdtter'«'"J·
und »Engel", das »Dreisaltigkeitei«- und .,i.’ogos"sMk)sierium,j"j.—s

«— ,,Vater«, ,,Sol)n« und ,,Heiliger Geist« als der reine Gottf-«.

«
«

der tueuschgewordene Gott und der gottgewordene Meuscixzss -

»8» Abbildungen: Vergleichende Zitsanrmetiiiellitngen ivonxxurkg «»

 

  
 »

zeitlichen ,Tiecsorn1en« »und »Da-treuenjjkDarsielluirgenskks
I

.

  
 
  s · Verlag der-’·-,,Qsiara«,sz MddlinaeWienJsYtlitJE

Auslieferung für den.Buehl)aiideljspdu·r,ch
·

»»
·« .«T·»«z.-jzFriedeichYSchalksin.Wien.:JH.E»zz.·-F.sH;xYHHY

 
  



  
 
 

" erst-Fan- 3i.-.;-«-.·-.s:.--7-«-«·--- «
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»HJitinia n.u el Stvedenb org, der große Theologe heroischer Rasse» s:
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Mzdki .
« «« ««e: kzK RH 76 -» . «— ..-· s z, -··«-.I· « sagt schön undtiessinnig iiber das verständnisvolle Lesen-der Vibelsss« Eis-Wie« lpxxspqfoaspqk I. Mir? « »; soffxgligsptzkjs s··«.«- « Z·".·"-F;«·s·;«- .-.,,Wer die Bibel nichtaus Ehrgeiz, Habsucht oderSelhsksuchtzsondern «.-

i
« ·

-
«

-

«

i
« .·«»--«·. «« Z; « Saus Liebe zuin Wahren uiid Guten liest,- wird erleuchtet-So sgeht es·f'·z »; « "deui, der den Trieb zur Wahrheit, die Sehnsucht nach dem Guten empi-

- is; - siiidet. Lliisgetaii tvird sein Jnneres und ini himmlischen Lichte ergeht:-
« sich seine SeeleI.« Nur deiii, der reiner Gesinnung und reinen Blutes ist,;·-·.·i-·.«- 7deiu össnet sich dieses Wniiderlaud und je reiner er an Körper und;—--I·-3.s«;- · TSeele ist, desto tieser dringt er· in die herrlichen-Gefilde jener Geister-Hi
ftveltcn ein. Denn die Bibel, ich meine die richtig verstandene Getieiniisi"dibel, ist arisches nud nicht zseniitisches Erbguh Sie ist die größte;'«1li«liiiide unserer Rasse und der getvaltigste Hhmnus aus. ihre GrößeH

»

Schönheit und Giite. Doch bevor ich den Nachtveis-antrete, die arischen,·z.·-·eigeiittielj heroischen Grundlagen dei- Bibel bloßznlegenj niuß ich meine-z«Tfireunde und Leser in- die Geheiiusprache und in denGeheinisinn derzs
«« Bibel eiusiiliren Ihr ariosopliischer Jnhalt ergibt sieh-dann von selbstl,;.?, -

·« '"Jn einer Zeit, wo esskeine Papiersabriken und keine Rotationsdruck-».;H"·
:-» Finasclsinen gab, mußte das geschriebene Wort-aus Zeit- und Material-«;-

.,-. Mangel so kurz wie iuöglich gefaßt werden, es mußte niit»e i neni WortT»!-.f»-·s,·«. und ein e uiSasz ost Drei· und Mehrsaches gesagt werden können. Diese T?

«»-
.· ·«-

··.«« «Di«e««·«,,-Ost«ara'3kist die« erste und« «einsige« illiistriertenirischmiisloi —-

kratische Schriftensammluiigx "-
-

.

die in Wort nnd Bild den Nachweis erbriiigt, daß der blonde heldische
»·Mensch«der·sschöne, sittliche, cidelige, idealistisclm geniale iiiid religiöse ««

Mensch, der Schöpfer· und Erhalteri aller Lltissensclsastx Kunst Luud
Kultur und» der .låanpttrüger» der Gottheit ist. Alles Häßliche und»Böse Tstanimt von der Rassenverniisclsuiig her, derkdassWeid Iaus
physiologischen Gründen «mehr ergeben war iiiid ist als der Mann:
Die ,,Ostara« ist daher· in einer Zeit, die das Weibische nnd Niedrrs -

rassige sorgsam pflegt und disblonde heldische Meuschenart riirtsichtsg .

los ausrottet, der Saniinelpiinkt aller vornehmen, Schönheit, Wahri «

««—·--».«z,.heit, Ledeuszrverlsznnd Gott suilsenden.,Jd«ealisten·geworden-z»
.· -.-:---.-.;·-,7n.si««.;.·- sissksiktxsi ::?- I» ’.«·««-i-«i c?«·’.« ·
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.« «;«-.ti··-gi-«-.;.-z·-, z - «. «—
; ---«—, «« T· - --««5-· He— ·— » Kunst der uiehrdentigen Schreibart haben die Altensdureh Anwendung

-

.
Bisher tfschkkUkUkJIIW Ilpch Vskksklllckckskkjz ·«;,.».».·,j

·

« J·- ··» Tsogenaniiter Sihliisselstvorte zur höchsten Vollendung ausgebildet· Nuns
·

·

. - «,
«

-
·

«

»; ist die Bibel iii dieseiii Stile geschrieben, das wird iii sde·n EvaiigelienJi·.3 II;'gszsssnääsusszs«ss:s«sl«b«nsz gkksislisenislvlitit «·und von deii Kirchenviitern niehr als einmal ausdriicklich«»ei·»1is»iihnt. Z·
·

R. Charatterbeurteilung n«ach«der i« 88. Teinpleiseii-Brevier, ein Hin« Ist« EVEN« HJTYY me« Wökklllcltetiä Litxzralsiiån oder histokiscslxenz»— . , b . . d ».
« ·

- -».«,«·-»« »·--iiin,-· .eineii oseren uiora ·i »)e·n inn, . einen inne: ·en«·.'»·« FKLMJFIFT:JJJJJU· 9?"·.«««V«7st-ä«w««. kstckitssichccflir wissän Eli-w Ums-t- «
2·.-sz uihstisiheii Geheiuisinm Diese tieistnnige Art und Kunst des Stils «»«· im« o9"«' « i« «« Kisten« « « ·

- «« H« Thatte ancl den Vorteil das; das B·b ltoo t ineiii «ed·en n r so weit ·«s·«" 46. Moses als Darwiiitih eine sit. Rassenphpsit der Heiligen; s"-"- —

.· ..
«) «

.

« « »« e. J
.

«
. skkZ Einführml i» di« Onhko »» ische ». ·

. ,
»» ·) - L»

·· Yverstandticls wurde, als er es verdiente. Fu: die Kleincriiin Geiste ge-·

R l. . ·9 J, 9
» «· s« « H; « ’«» »i- .

·
»

»·niigte die erste Stuseder Deutung. Die freuen sich heute« noch an den«-r«-«« Wen·
«

·«
- «. ··

« ,«»«" « ·«F·««·««3·" «· · "·'«·’ « « «"«"«. «« «· s ji«« « YFabeln und Erzählungen. Fiir die Vorgeschrittenen kam dann die ztveitek
.' «

«« «« ««

. ; ·. «
— -··· s« «« «

«

« «««««
.

«

i Stufe. Jn den inuersten Sinn aber drangen und dringen nur die Ein« Ljsjs
H fsvg H

. scpfæ H f » Ab u? 4 50 ab» 4- «. ; geweihten iiiid Lluserlescnen ein. Denn dieser Sinn ist hart·und spricht·
»

."1 e t: 0
.
- 5

. e te iin ouueineii . -
. .—. iider eiiieii Groszteil der Menschheit das Todesurteil aus. Und wer will ··-.- :»sein eigener» Verdaiunniiigsurteit gerne hören? Niemand, eher· tvird,das«-'.«-« »· ·-·:

· ; its» Verdauiiuniigsiirteil verdauiiiitl »« «

« «

»
II«- ··

«

« «·I"·
i« s» g jkzc Ter Geheiuisinn der Bibel kann richtig nur uiit Hilfezeitgenössiseher oder -"·.·-·.«;»-

·

Z;
.

·

·
.

.
!

- H . diesen iiahetouiiiiender Konuiientare gelesen werden. llud dieser Itoininenz IX; ·. Hi;i · Inseln-isten, dle beantwortet werden sollen, ist Rliclporto beizulegen. «; « W« VOVVII Mk Vsplki M« IMD llk — MS Itk Mk» VVIFTNIIWVE it« VI« ·"
; - - » - ·! »uioderne’ Theologie — so vergessen, das; sie schon seit JahrhundertenMmmftnpte hdflmäm abge«rh««· Brfnchc Haar« m« um» vokhaqgu

7 «« «iiicht gedruclt wurden und selbst Gelehrten iiur schwer zugänglich sind. Hi;

Lieserung nur gegen Voreiuseiiduiig des Betrages (auch liudriess
«warten.GratisiProbeheste werden nicht abgegeben! «

,

..s’-·.··v«··»-·-I--
s schristlictper Anmeldung einpsaugen werden. ·Daiueiidesiiche, wenn auch
s· ·

·
tii Herreudegleitiiiig grundsiihliih adgelehiitl -

IN. -

. -
. -. ----s.-««;«- -«.-.:

I.
i

·

.««-»
»

Ter iuictitigste Behelf, uiii in·den Geheinisinnszder Bibel einzudriiigen,·.’·;«;«.·’--·;«««:»
J ·. . .-»."

« «;I Sioedendorku de herbe et esus sensu internosLondoiiJ1oos,·K-ip.
»! : - -·.,,«-.».»s.. «.. ·« : . :.

i
I

·. VII-I-
  
 
 

.
-

. ««
,· .. «. . -- .-..-».-'

-
«

.
.« J. I

. « t. «.«- »Y--
· .
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 is«  
  

h«-

,DIESES-BILDET’2 FREESE-Sees«·
·

, .

« i· .sind die von einein echtdeutschen Theologem L a g a r d e, hesausgegebenenszi
· »O n o m a st i c a sa e r a", das sind uralte Erklärungen« der in der

Bibel vorkommenden Eigennamenz dieses Wert ist eine ArtLexikon der
««

biblischen Geheimsprachh erfordert jedoch zum Lelen griindliche Kenntnis «

·

- der klassischen und orientalischen Philologir. Es ist bezeichnendzdaß I, ·«

· die O n oin a sti ca zur Bibelerkliirung (Exegese) außer
neueren Gelehrten beniißt wurden. Ebensowenig tvdrden von den
Neueren die gewaltigen griechischen Bibelkonnnentare des Philohj
Josephush Origenesi und die lateinischen ltomtnentare des

-Hieronhmus« und Augu sti aus« verwendet. Noch ein wichtiger· T
».

spBehelf sder Bibelforsrhung wird seit fast einein Jahrtausend vollstiindig ·
«

··

-«vernachliissigt: Das sind die verschiedenen Bibeliihersehtingecn Der Ur-
.« « text der Bi-bel des Alten Testamentes ist bekanntlich hebriiisch Dieser
—j--·-' Urtext heißt die Masora h. Die Masorah entstand im L. und l. Jahr· -

: «; hundert vor Christus, erhielt jedoch ihre heutige Gestalt erst im it: Jahr-». :E· ·:
hundert, so daß also vielfach die griechischz lateinische und vor allem die

«« gotische llberseßung (von der siir das Alte Testament nur wenige, aber.«·-.·«
IF. F. sehr wichtige Bersfragmente erhalten sind) eigentlich älter sind als die,

« « letzte Reduktion des UrtextesH Bon diesem Urtext existieren folgende alte ·-
— übersetzungen (Versionen): I. die aramäischen überselsungen Ta r g u m

» »

--

. Bablis Targum Jonatanb (fragrnentarisch) und TargumHH
i—

»

·« JeruäalmW Cfragmentarischk 2. die shrische llberseliung sP e--·«-7·."--·«·
äito)U: s. die griechischen Bersionens .

.

« Seraph« lsragmente von Shuuuachus, Theodotioit und Aauilasx J!
·4. die lateinischen Bersioiien des Hierouyntus (die Bitlgata") und

·

die sogenannte JtaIaII (fragiiIentarisch): S. die gotische Version des
Ulfilaslt lfragnientarisclyx c. die samaritasiisclsesa koptiscljem per· «.

· fischen, arabisrhcn u. a. Bersionem Bedeutsam ist nun, daß die ver- ,-
schiedenen Bersionen auch den Sinn des Urtextes ganz verschieden wieder-«· ·’ z· »

«« geben, je nachdem sie ein Wort im Literal-, Moralsinn oder nuzstischen ·

 

mir von keinetn Is-

Septuaginta" und

» Sinne auffassem Gerade durch diese Verschiedenheit der Auffassung
·

werden die Versionen ein ungecuein wichtiger (weil uralter) Behelf, um
den Geheimsinn des Bibelwortes zu enlriitselm Je älter eine Bersion ift

.- »! Sie wurden aus allen möglichen und verschiedenen alten Quellen zusammen-·
stellt: Die jüngsten Quellen dürften jedoch lau-n später als im V. Jahrhundert

» ge
. n. Eh. entstanden fern.
u« Gab. 20 v. Chr. « Geh. N n. Chr. · Geh. 186 n. Ehr. gest. 215 n. Chr. « Geh«

sitt) n. Ehr» gest. 420 n. Chr. «« Geh. 845 n. Eh get. 490 n. Chr.

- ««
««s»-
·

I·
.

-

« Mit der hier zunächst nebensächlichen Frage, ob Åtoscs eine hillskilcktcPMB«- "

lichlcit
- «« Beiläufig aus dem Vlll. Jahrhundert
II Aus dem II. Jahrhundert n. Ehr.
I« Aus dem III. Jahrhundert v. Chr. und

· die übersehung schon abgeschlossen

n. Th

·
ss Beiläufig aus dem It. Jahkhüadkkt u. Ehr.

«»
I« Aus dem V. Jahrhundert n. Chr.

·. — ·I«BordemV. Jahrhundert n. Chr. s'-·.· «

»· I· Ius der Mitte des IV. Jahrhunderts«
-

--:-.
.

«.

s«

a« -«::··- »« :·«
;.-. -I

sei und wann er gelebt habe, beschäftigen wir uns ln dieser Schrift sticht.
I lllbgesehlossen beiläufig im lV..Jahrhundert n. Chr.

.

später. Zu Christ! Zeiten wir: sevpch
»

·.·,;-» 

. -. und je hiihskiixiiiw aav"3dqhek«i-usgkk1aktek"""—" im ehre» Sinnes» ·,- «.;;·»;z»,·
»—sz.: Wortes — der llbersetzer ist, desto höher und in mhstischerem Sinne HEFT-««-

.

." .« wird die Bibel übersetzt. Es sind daher am wertvollsten Septuaginta,««s" « «-

«

sionen, die den Geheintsinn am meisten aufhellen, sinds sragmentarisclisk

.llbersetzungen und Bibelerliiuterunsgen der..Fs«t.a»i«Is-J»·

·

Welt-nacht in der Literatur. Sie ist es vor allem deswegen geworden, «.

. zWWeltgebietern gemacht hat. Obwohl die Juden in ihrer Blehrzahlks

·

« trieben und sich« dadurch auf ein bestimmtes Ziel hin — allerdings»

«

.
Rassendolitih und diese Rassenpolilik schärfster und reinster Art lehr

-sz szersedt wurde! Aber gerade aus dem St)

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
  
 
 
 

Ulsilas und state. Da macht man nun sofort eine höchst verdiichtige Besis
obachtung, die sehr viel zu denken gibt! Gerade die wertvollstcn Vers«

iiberliefert und brechen ausfallenderweisean den wichtigsten Stellen ab". :

Es ergibt sich daraus von selbst d er Schluß, daß es
kein Zufall, sondern Absicht war, die aufkliirendenw

trkeltzu entziehen. -
»

Die Bibel ist auch heutzutage noch« eine Weltmachh überhaupt die erste«

weil sie die.Juden tatsächlich, troy ihrer verhältnis-mäßigen Kleinheit«
·

niederrassige Mischlinge sind, so haben sie doch, den g eheim en Lehren
der Bibel und desåljaltnuds folgend, Reinzucht und Rassenpolitik be·

wegen der niedrigen Rasse auf ein sehr niedriges, materielles Ziel hin-I:
—- reingeziichtet Die magische Macht des Judentums liegt in seiner «.

die Bi·bell Rassenpolitih das ist das Geheimnis der Juden und des-I(
wegen eisern sie unsd weitern sie gegen alle Nichtjudem die fiir Rassen-T»-
politik eintreten, weil sie sofort befürchten, ihre liberlegenheit im Bett-sc·
kauipf um die Weltherrschaft dadurch« einzubiißem daß sauckxanderexde
großen »3auber« anzuwenden imstande sind. «

-

»

«

·

—

Eben weil die Bibel das großartigste rassenpolitische Buch ist, deswegen;
haben sich auch die Germanen und Ariek überhaupt eifrig der Bibel
angenommen. Die Bibel in der heutigen hausbackenen und albernen
Auslegung, Übersetzung, hätte Ulsilas und seine Goten nicht begeistert:.
wohl aber die Bibel als das harte, rassenstolze und rassenbewußte Buch,-
das den Miuderwertigen Tod und Ausrottung, den Hochwertigen die
Weltherrschaft verkündet. Wer hat, dem soll gegeben, wer nicht hat, dem
soll genommen werdenI Mit Allerweltsliebe und falscher Nächstenliebe,
die man bewußter Weise in das Bibelwort hineingesälscht hat, um die«

«geloaltige und schwertgeiibte Arierfaust unschädlich zu machen, vertragen» ·« .« .

sich diese harten Worte nie und nimmer, wohl aber mit einer Bibel, s· «? «

 
 
 
  

aller irdischen und hinuulischen Gliickseligleid » «

.

Plan wird mir jedoch abstreiten wollen, daß eine Art biblischer Geheitnk
svrache bestanden habe. Ttcisiir siihre ich jedoch unter dielen—anderen«
« Z. u. anfing, der, wie ich iwch eiumst genaue: use-speise« werde, trug-kais«- ·—J"7·7.«»,

stem der ltirrstümnrelung laßt sich dann« F:
der Geheimsinn der herausgerissenen Stellen am üderzeugendsten»errsetsenlzz«tkt- :

««
- . .

-
J «..«".—.«."- ,-- .

- : «-3-««s«-«·9·«
«; .— - .-k- --

· . -»..s.



«

·« hiftorisches als vielmehr die Inyftifche Auslegung «

.. Jsraels anderseitsvon Ägypten hi.naiifsteigen"."

««5’«.
. .

· i :—-·I"«-"-,"" ’
.

«. --7--«««-«--».i-:«--·«"«"-"-1 »«

,

St. Hieronymus, der in den »auaestiones hebraicasad«Genefiii«"k

--Sprache verfaßt ist, -sondern sprachlich, entsprechend-« .-

» sind besser als die Friilierem schlechter als die Spä-

T DELI-
.

««
«

-
.

s« « ·«-.««.·." Er:
Zcugendnur zwei Zeugen-von TbesondeireiiispGetoiclitsanPniimlicliskssss

 
 

XTC It, wo non den geheiiiinisvollen nslatterernEerzählt wirds die«;.-:.—-.—!
aus das ·,,Qpfe·rfleiscli" «herabstiegen, ausdriicllicli sagt:- ,,. . »Es ge. s.- «·«··;"
hort nicht in. das .vorliegende Buch-daß dieses Gk.«·.««.»;«..«« ..

he i iii iii s enthiilltwerde . .·."" Noch deutlicher iind schöner «·—« ««
s

driiclt sieh O r i g en e s aus, iiidein er schreibt: »Der aufinerlsaiiieLeser · ·;'«.’s»
der Heiligen Schrifthat darauf zu achten, wie in den eiiizeliienStellen — -«."«
die Worte Jiiiiaufiteigew und -l1iiiablteigen« angewendet werden. Weiiii «««"-T«.·:-«s·
nian nämlich genauer zusteht, so wird nian fiiiden, das; in Bezug auf «.
einen heiligen Ort nie ,h i n a b steigen« und in Bezug auf einen tadeliiss .«’« '

werten Ort nie -,·hinaufsteigen« aiigcweiidet,wird. Diese B eobs
achtungen zeigen, daß die heilige Schrift nicht, wie »«-

nianche glauben, in uiigebildeter und bii.uerischer

den Lehren der göttlichen Weisheit, nichtso sehr die -«

begünstigt. Man« sieht daher, daß geschrieben steht,«"·«s«·.«j
daß die, toelche aus deiii Sinnen Abrahanis geboren»
wurden, nach Ägypten hiiiabsteigen und die Söhne·
Mystik, nihftifcher SiniiYI So werden wegwersend dieniioderiien «

«· ,-··,«
Wisfenscheiftler sagenuWir brauchen keine Mystik, wir wollen Wahrheit« »? «

und Wisfenfchaftl Ja, eben der iiiystische Sinn des Bibelwortes ist T.
«

höchste Wahrheit und Weisheit, lebendige und unvergängliche Weisheit. «« -
-

Ich will denen, die noch nicht daran glauben wollen, die Binde von. «· «« —

den Augen reißen nnd hier iiiir eine Stelleaus Pljilo anführen. .«

Dis ist ein anderer Moses, eine andere Bibel, die sich da unseren stau-
nenden Augen darstellen. Da heisit es: »Und iiicht begann die«
LNatur bei dein vollendeten Samen, sondern iiiit dein
Koftbcirstem iiiit der Herausziichtung des Tieres und
des Menscheii iiiarhte sie« erst den Abschluß. Dies aber-
wiederholt sich stets in dek ganzen Schöpfung: Denn
während der Herausbildiingder Tierewaren die der
Reihe nach Ersten die etwas Sclilechterem die Fische:

.

die fpiitissteii die Besten: die Menschen. Alle anderen FAY
find in der Mitte zwischen diesen Eiidpuiiltem sicii

teren: die Bierfiißler nnd Biigel".'« Moses, ebenso wie
alle großen Prediger der lllalfeniiieislieit haben nicht tote Weielieit und

uiivergiingliclien Wert hat. »Lehren können noch so schön sein, wenn nicht -

»

nach ihnen gelebt wird, sind sie wertlos. Jedermann kann einsehen. daß
»

«-.

Dogmen gepredigt, sondern sie haben Lebensnseislieit gepredigt, die ,-« ««

I« Man pertinet ad praesene opusculuni butus expositlo sacrainenti«(t). « J. Ekz
g!- Drig eure, dein. XV, in GenJ «. «

«

»

-
« ·

»

. J «k·:««-«
U Schild: de iii-is. rnundn N. «

· «— ’ «—
» H: Eis-H;

»

«« DIESES«-I7«5FREESE-ärgste;
,

« tiefen Schachte dieser erhabenen Lehre wollen wir nun bincibtauyckiens·,-

·. ein jedes dieser Worte ließe sich ein dickbändiges Buch schreiben. Wir «

»,
Die alten Theologeii und Bibelciusleger dagegen sehen in dem ersten;-
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das Denken, sondern fiir die Tat gegeben sind-If« Undxindie abgrundztlsj,».·spss»«-«-·-"s«s«
 Moses über die Entstthiing drr Boriiieiifiliensv

« ·«
. .

»Im Anfang schuf Gott Hiiiiniel und Erde", so beginnt nachszder««ge·-’««»YT««.«·
tiiiiliiilichen liberseliiiiig das erste llapitel des ersten Buches Mosis. Ilberss
bcgiiiigeiisiins jedoch, niir aiideutnngsweise den richtigen und innersteii .·
Sinn dieses kurzen Stil-es festzustellen, da es nicht möglich ist, an dieser ««-

Stelle einen iinifangreiclien wissenschaftlichen Apparat aufzubietenkDie T»
neuere Theologie hat nun einen Geundirrtuin begangen, indem sie"
das l. Kapitel des l. Buches Mosis (der sogenannten ,,Genesis") als II«
den Bericht der Schöpfung des Weltalls (des Makrokosmus) auffcißte.«’k«-«"«
Das wollte eben Moses nicht erzählen, und es ist daher begreiflichkzszzz
wenn bei dieser Auffassung und Auslegung ein Unsinn herauskarnjss
Kapitel der Bibel (wie überhaupt in der ganzen Heiligen SckiriftlkLkz
lediglich einen Bericht über die Vor· und Urgeschiclite des- Menschen«:;!·7-’ zkzi
(des MikrokosniosxFiir die Alten stand eben iiniiier und iiberall derjkj ««

Mensch in dein Mittelpunkt der Untersuchungen. Sehen wie uns einina
den liebriiifchen Urtext niiher anl

.

« «— .: s·
·«

·

Fiir ,,Jiii Anfang« steht iin hebriiifcheii Urtext (Maforah)..
,,bcI.re.Iiijt«, iiii Targuin Jonatan Caraiiiäische Bibeliiberseßungsz
ilsbk »Mit! ’atvöla’«, iin Tat guni Jeruäalnii ani tiefsinnigstemszj
,,bö-chakc«iiia’«. chakcsiiick ist aber dievon den Gnostikern als per-I

»

soiiifizierte Urgiittin gedachte »Sophia'« oder« ,,Weisheit", die in der

»F«-
.·«-

 
  tifiziert wird. Das liisit sich auch lingiiistisch nachweisen; denn sagt nicht «

«

Christus von sich selbst: »Ich bin der Anfang (arche)«? Elpokcilhpse «

l, 8). Die Septuaginta iiberseßt nun: »Ja der ,Arche« schuf Gott Hiiiiniel
,

«·

iiiid Erde«. Die Gnostiter fassen »Arche" als ein ganz persönliches«
llrtiiescii auf, als den Urahiien des Menschen, iin iiiodernen wissenschaftssz
liclieii Jargon ausgedrückt, als den Proanthropos oder Geiz« ·

A iitli ropos. Diese Ansicht der Giioftiler siiidet eine bedeutsaine E»
Stiitie iii der ltbersetiiiiig des Aaicilas, der.sagt: »Im ,lephalaios« ,-—.«««·-;«.««-’z·«1"s
schiis Gott» iisw. Denn der tteplialos loiiiiiit als Urgott stets iiiit »den! s’«- «( XVI:
ziiierg· und tiergestaltigeii Protogoiios (d. i. eben wörtlich iiberseßtr der.z«j.;,--
Voriiieiifcly iii den griechischen Mnstericn vor.

»

« J« s
Nun zii deiii zweiten Wort, zu deiii anstößigen Wort ..etfchassen'·.
Merlwiirdig dieses Wort siiidet sich weder iiii hebräisclien iii-text, noch Fxxiskksp

-
s-

» aFEZE dTi b o r g: di: oerbo et de ejus sesisu interne, Kein. ll l, London, tsdss .«:·t,»
I Dicsbczüglich dcrweise ich aus nieine großen Bidellortinientaru J. Laus«»He-»s- i.-
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·

. «. .».. «».i.»«-i»si»z. ««



. «· - s-

-.»·0, -.

in den iilteren überfetzungenl Alle salten Kirchenviiter und« auch die :.«.·«::
griechi sche und alte la t einifche Bibeliiberfehiiiigdie sogenannte ·

·

Jkvlsc tCdM Uichck VI» eitlem ..Erschaffen«, sondern bloß von einein ·«
.

«.
Gottes, das ebenso »· - ·«-!l·)2qci)eii" (griechisch: erwiesen: - lateinischx - fectt)

mit »Gerausziichten" iiberfedt werden kann. -

begnüge niich jedoch, um meine Bibelauslegung zu erhiirten, nicht
mit dein linguiftischen Beweis, ich trete hiemit auch den historischen und —

urkundlichen Beweis an, wonach sich« ergibt, daß die alten Bibelausleger
««

·

.

»

die ersten Kapitel der Genesis als Paliioibliitliropologietaufgefaßt haben.
Sto sagt P hilo ganz klar: »Ja der ,Arche« (d. h. aus dem Anfangs·

··
wesen, deni Urwesen, dein Boriiieufchen) niachte Gott den Uranos (Hini· «. «.

.-
·

melsgott) und die Ge (Erdgöttin); «

. «: ,Arche« nicht, wie einige niein en, den Anfang der --

Moses versteht unter

Zeit, denn» Zeit gab es »vor der Lebewelt kaum, sondern sie entstand «« k·» «.
entweder niit oder nach ihr. Wenn also ,Arche« nicht zeitlich zu ver-
stehen ist, so wäre es schicklich, sie als System« aufzufassen, so daß also
»in der Arche iiiaclfte er« gleich wäre: als Etftlingt niachte er den
Uranos Es wäre auch Gott entsprechender, wenn als Erstling der in «. ···-

-

die Schöpfung eintrete, welcher das edelfte Wesen aller Geschöpfe tst
««

.
und sich aus der Wefenheit des Allerreinsten entwickelte, so daß er die H
allerheiligste Wohnstätte der· unterfcheidbaren und wahrnehmbarenGötter « g« ««-

sein follte. Als Ersten niachte der Schöpfer« den unköriierliclfenU r a n o s
und die iinsichtbare Ge und die J d e a’ d e s A i.sr (Luftgott, die iirwelt-
lichen Flatterivesenh iind das Keno n lwörtlich das ,,Niclits««: iii der
Bibel das To huiw a-bohu = undifferenzierte kleinere ilriveltss »: « i:

»

Lebewesen), wovon er einen Skotos (Gott der lFinsternisL da der
A ö r von Natur aus schwarz ist«, den anderen aber sden sehr tiefsteheiideii
Abyssvs (Gott des Abgrsundes und Chaos) nannte, deiiii er ist ««

-

«nocli ganz unentwiclelt und stu·iiini. Danach wollte er entwickeln das I . .»:;
·

unkörverliche Wesen des« Htidor (Wasfergott) und des Pneuma ·

«--—--

I Vgl. J. Lanzstliebenfelsz Dielateiiiischen ldibclversioiieii fstala und
Vulgatak Leipzig-Wien MUS-
I D. i. Kunde von dem Vormenfchem -

« «

«

« Wörtliche tat arm-man, d. l. nach der Zahl. nach der Anordnung, in der
Aufeinanderfolge. .

I ..Protos«, übrigen« häufig auch ,.vkotogonos«, das von den theologen un«

richtig mit ,,Erstgeborener', eigentlich aber mit .Crstlingswefen· zu übersehen
wäre!
O Griechifclp o poionl
I Das sind die vielunistrittenen ptatonischcu ,,Jdeen«, die iiichis qndekcs ais die
Isorahnen des Menschen im Selundär uiid Tertiiir sind. J d e a« ist ein wissen· ««

fchaftlicher Fachausdruck wie etwa Prostllnthropiis oder Eo-Anthroviis.
I Das »Nichts« ist eben nicht iinfer »nichts« sondern das Chaos, die Unordnung;
die entstehende Tierwelt hatte ,.integralen Instit-«, das iiennt Phllo zum. "-—««« «

»

körperlich«- oder ,,ununterfcheidbckr«, d. i. undifferenzierh
· Daraus ergibt sich vollkommen unziveideutig, daß klär nicht alI»L
fallen ist, denn die athinofphärische Luft lann iininöglich schwarz sein!
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«« - (Windgott) und iiber allen den siebentenxYjPhos"s«(Liclitgott),welcher.
·· T» noch unkörperlich nnd das geistige Vorbilddesselig s undaller licht-«·

" Genesis erwähnen: »Wenn Saturnus ein Gott ist, dann niuß auch fein

»
zugibt, daiin miisfen auch die Eltern des Coelus als Götter anerkannt«-

ceicvcx Don-s wish, Mein; ist-kein, Lan» cmiiihexskkvideuiiazxzc

· (Betrug), Pertinacia (Ausdauer), Parcae (die Parzen), Hesperides

’
· kindlichen »Onellenforscherei" aus, wenn· wir lesen: »Mit Recht kann
«(Mofcs) sagen, daß der Skotos auf dein Abyssos war. Denn der Alsr

.

- einödige iiiid unentwickelte Ge befpriiigtU und ausfällt, soweit sich diese "

«s—s·s·dfi-.fdrt·lskh«osphorus oder· Luetfeiy der ob: 

 
 
 tragenden Sterne nach dem· Uranos tout-K« ' S.

Man könnte nun einwenden, ich habe Ge, Uranos, Skotosuswåwill«
tiirlicli perfonifiziert und als ,,Götter" ausgegeben. Nun aber war'»diese.·-—::L»-,-»-.-.,-—-;·Z
Auffassung bei den Alten gaiiz gebräuchlich und fiihre ich eine besonders-IN?
interessante Stelle aus Cicero an, die aber haarfiharf dieselbe-fis
..Götter«' einführt, die Moses und Philo zum erstenfltiavitel der

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  
 

Vater, der Coeliis (Hiinmel),als Gott aufgefaßtwerden. Wenn man dies«

werden: also der Äther,die Dies (Tag) und ihre Brüder« und Schtvesterinsz
»«

von welchen die alten Genealogen folgende nnt Namen erwahnent Amor Hexe«

(Eiferfucht), Fntnin (Gefchick), Senectus (Alter)," Mars (Tod), Tenebraejäszsk
(Finfternis),Miseria (Elend),Querella (.stlage), Gratia (Gnade), Fraus

Mbendgöttiiienx Soiiinia (Triiume),welche alle dem Erebus (Dunkel)
nnd der No; Macht) entstammen follen«.« Die Stelle macht es sogar:
wahrscheinlich, daß Ci rero die Genefisoder ihr verwandte spSchriften
gekannt hat» ·

«
7 ’ «·

«
« « J ·

Wie lernen wir erst Moses kennen und die gigantische Tiefe feines
Bericlites fchaueriid ermessen, wenn wir der Erläuterung; die PhiloiLi
zuin L. Vers des ersten Kavitels gibt, folgen. Wie zwergenhaft nimmt
sich da die nioderne Theologie init ihrer lleinlichen Auslegung und»-

ift gewissermaßen iiber den! Unentwickeltem nachdem er alle stumme und ·

- »: «. J§
uns von denen, die von der Selene (der Göttin des Mondes) abstammen, Jtädssjs
nähern. Nach dein Aufflainnien des Phos (Gott des LichtesgLunferY ; .I-««

welcher vor dein Helios entstand, zog sich der entgegenringende Skotos
· -··»1» «.

ziiriick iiiid es trennte und schied sie voneinander der Gott, da er ihres-»F) ;I«-·
Gisgeiisiilie iiiid ihreii iiatiitliclien Widerftreit wohl erkannte. Damit sie :»-«.;
aber nicht iiiiiiiek handgeniein iiiiteinander wiirden und· der Krieg aufs·
Stelle des Fiiedeiig die liberniachtbeläine und Unordnung in die geordsts

der Teufel. s

I! While, de niundi opisirio, T.
II Tinte, de nagiiira diöorurii,slll, sit.

.
.

» ». «

i:
· »

-. - .- :. «· Hxcspzht
I« G:teJ.«!n,sz,:i-ifhlci«sq«.«Ill-iederein Beweis, daß Erde« hier.ein
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. .» «-,,«·- «. - i. «» i «.,..· ·»«e«·»«.»s».s«. f» »:
, .» OF»·
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O

sich aus den Kämpfen xiiinidie Vorhertschastniach
vielen »und andaiiernden Besehdungenkeinppkg«ggk.

gischer Fachsprache ausgedrückt: Der Schöpfer hat iiii Seliindiir die
, ziemlich integrale Fauna immer niehr disserenziert und zu rveiiigereii I«

.

»

Arten versestigi. Und unter diesen gewann der Ahne des Vorinenschery . «·wenn auch langsam, doch sicher, die Vorherrschash weil er eiii .,Gottess· -»—»" ·

-

lind« war und von dem besseren Teil der Schiipsung stainiiite.
AUS des! Vdkstehevd Ciiaesiilirten Stellen haben wir zugleich entnommen: ·· «

wie die Alten die »Urgötter«, eigentlich» die Vormenschem nannten. Wir
»» iniissen uns diese Worte merken, denn sie haben nicht nur in der Bibel, «

«» sondern auch bei den Urchristeii Gesonders den Gnoslilern) und in der -

»·

ganzen llassischen und orientalischeii Literatur die Bedeutung von Fach-
.

asusdriicken siir den Vorineiischen Liest iiian iiiit dieseiii Schlüsse! die
»

alten Mythologieiydann sind sie keine alberiienFabeln, soiidern erhabene
.

Anthropologiem die vor den modernen Antliropologien die liiiistleriiitie ·.
«·

Sihönheitssorm der EPoesie voraus haben. Solche wissenschaftliche Namen
sitt» die Voriiiensclieii sind: ,,Aiisänge« lgrieihiseln archai), »Beste«'

»«

lgriechisiln erga), »Tage"« sgriechischx eiiiecai). »Persoiien« (grieiliiscli:.-

vrosopnL »Gestalteii« lgriechiscly iiiorpliaix Fllarer und deutlicher sind
die Ausdrücke: ,,Eleniente" (griechiscli: stoicheia), »Wohnuiigeii« =-

Enttvickluiigsstuseii (lateiiiiscli: inansionesY ..Erstgeboreiie'f lgrieehiiclik
vrotogonoi oder prototoloi), »Erstliiige« (griccliisch: lephaloi leiihalciioi.
ladiiios, kadmilosx ,,Proloplasten«, »Klein-IN. csteheiiiinisvoller dagegen
sind die Benennungem »Warte« (griechiscli: logoi), -.Weislieit" lgriechilcin
sophia), .,Jdeen«, llriiste", ,.9Jlc«i(lite«, »Sterne", .«.Diiiiiiicl« und znlelit»
und ani lziiusigsten —- .,Engel"l Alle Benennnnge n, die die
Engel.siihren, sind Benennungen siir den Vers.
rnenschen, weil eben die Engel nichts anderes als die
Vorinensclien oder genauer die Ahnen des Menschen—
geschlechtes ini Seliindiir und Tertiiir sind.
Moses über das Wesen nnd die Namen der Erim-l.
While« sagt ausdrücklich, das; die anderen (d. i. die wohnen) Pliilos

. sophen diejenigen Wesen »Diiiiione" nennen, die Moses »Engel"· genannt
«

I· Nicht der ..erste Tag« wie riian gemeiniglich iibersehtl «
.-

· I« Vgl. hesiods llrgeschichtei Lisette und Tags. ..I D« Hist-winket, e.- .

. «

  
-Dssssssgasgggj «

is« H«»! s· X;
. ». ·

.

und entsprechenden Tiere: die Ge die Viersiißley die Thalassa lMeeresszjskfgsbettet hatte, viillig zur Entwicklung bringe . . . Als .;«:-.«-:"«
aber der Phos entstanden inne, da verging und versliiclitigte sich der
States. Die Grenzen in dem Zwischenraum versestigten sich! auch Hespera «:
ceiocndgiitiw qui» Pkoi cmiokgkkigiiitikkx unt» uqch dem zwikigcudckk
Maß des Chronos lGott der Zeit) wurde alsbald das, was der Schöpfer— ·.

.psenierw lGöttin des Tages) nannte, und zwar nicht Heiiiera die Z ; ..« Erstens-sondern die ,Geeinte«, welche so genannt wird wegen der «« ·Z
« Einheit der verständigen Lebewelh die einheitlichs ·«·«.T
YNatiir be[ ists' Der Sinn der Verse ist, in nioderiier paliioiitolok «««« .«.
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trat. Ein jedes der Ue« und Eleinentarwesen unisasse die ilnii verwdndten’·7;s«.,»;."«s·HT .’
«

·, »» ·

"it’ d d·e «Fliisse« die Wasserwesem der Phr Geiiergottx dies— ««IhriZZIiIitlH dei- Uranos die Sterne. Auch diese sind Lebeioesen (Pshchen), -«j«;·-·
und zwar unverniischte und göttliche. Modern aiisgedrnclh Moses sah· s»
in den Engeln urweltliche Tiersorineiy die die kunstigen Entwiilliiiigss - .·.L;;·»
sormeii in sich dcreiiiigt hatten, so dasesie i»ntegrale, undisfereiizierte

»

-

Tnpen darstellt-m, ans welchen sich die einzelnen Arten. herausdisserens ; .-, 
  
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

. zieren konnten· Dariiber sagt Philo an einerianderenStellex »Die
anderen (Flatterivesen) aber sind von einer göttlichen Abstammung, —,«:·-

« « haben der Ge völlig entsagt nnd sind emporgestiegen zu den· ganz reinen
Ultherweseiy welche diegriechischen WEEIM -«HCIVSU« WUVZJDZIUOIIEIVZY
nennen, Moyses aber mit einem treffenden Worte Ængelsnennt . ·.»-
Eine in der Bibel sehr hiiiisig vorionnnende Eiigelart sind die-Mistw-
siihrt doch Jehovah den Beinaiiien »Gott Sebaoth«l Dvß Nun-Obst VI?
söbojiiii Urwesen, daher nach· unterenhsllklsksl VEMIMUJZOCZ UNDER,
erhellt aus der Auslegung der Ononiastiea s acFa, die unter»
»Seht-tin« verstehen: einen »Glaubt-fah der kleinen lein oderzx
Kö l bihc n«", Aiiderseits niiiszten die Engetleine gewohiilichem londetvzz
deiii Menschen sehr nahestehende Wesen· gewesen Ism- DSIUH NOT!

»Genesis Vl zeugen-sie durch Vermischung mit den AdamiLiseibcksengk-«—
Giganten und Riesen. Die Sclilmtgs (·Oph13), die die Eva verwirrt, ilt«»,s «

gleichfalls ein Engel, im Targiim Jonspatannoird er Sonne! ils-E
iiannt, wie ihn überhaupt sast alle Kircheiivater mit dem Teufel identi sz-
sizieieii, den wir uns heute noch als ein tret-menschliches Ungeheuer»
darstellen. -

· ««

» ,

T' «
««

,

« ·

Gehen ioir nunmehr aiis eine Eiiizeluntersucliiing der» in der Bibel vors-«»-
loiiinieiideii Engeliiaiiieii ein. Es erscheinen« als Namen von Engelarten -

(Eiigel-,,Chöien«):«»Cherubiiiij·««, -·.Seraphiiii««, -..Th·kviis7»p Cskskchsichk
thronoi), »Hei-ten« (gr·icchisch: kykiotctesx »Attfspge« tgkiechlickts
atchoi), .,Geliialtige«« (griechiscli: exoysiaiVszDer I. Brief Petri,»-,l»ll«.23,-»«zszk»
erwiihiit noch ,,.li·räste" (griechiscli: dhnanieisx ·« ?

»

·.--
. «·

..l!lieriibiiii"erlliireii die On o nia stic all-cis. 4 Und IS) Mk FVETVIEV »« «;
siiltigte Weisheics ·.Viellieit dcr WeisheitC pag. 17»abet. dkllkllcklkk VCZ ji«» «·
Tllleseii bezeichnend, iiiit »Es! u r in a r t l l! C V G 9 m U I V OF« lveriiiiculata «; ·--· Zu«
pikiumx pag. 173 »in ..Fiiigci«, ..iiugqikßuna »der Herbst! ·« VIII! -,-;.-;r«
aber ist das gricchiiche Wort »Sophia" (-.We·isk)k1t")-»Itbkk MS IF« : F«
eben schon als llrtoesen gesprochen haben, meiner Ylnsicht nach reine -«-· »

llnischrist des icniitilcheii Wortes sus -—-·— Denkt— IWTISMP kcIFCk·szVJ·s·» "»
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. . .·.. ««
I Die .Feiiirruesen·. die ..gieerge'l »

- f, ·«.,-". »

« ·» «
.- .«,s«, s .»,.,-’·- « s?

- P its. de pikiuiaiiqnc se. i. -
-

«'
- :- ·..- · ··-

’ « edFLagardeJ Göttingen 1s70z :. «—-· "
« -77-’·««.«E7'···,·« YYYIYVYTYZI

« Jlapreariiin be! dainulirruiri statio·. ·-»·sz OF; ’«,«’.·,j«-·-5,:.L
« Gen. VII, 243 l. Regurn IV. s; Psalm LXXJL2 Its« -«--« - «— »Es?
i «iv1.2uip.

· , . . ".» ««

I gis-at«- I i e r I, Its. Manche III-AMICI! -II·«kflk"FI""Fk«it« «s"sp"9e · «·LIXYAFTZ«
heißt im rigypiischkiu hin« usi- iii Den-mitwir- iae dis- Itsd OlI!I«-«-:-7"«-s«r»-.··;,i,2-..·

.

Jst-«!- JZJIIVV
»- -L«.-

-

Its.



- «· liiig Gottes«, pag. 44: ,,Krast Gottes« pag. 189: »Gott und-
- · Mensch« oder ,,Gottesineiisch«, »Gebirgsivesen Gottes? .-.-»-.

-: oreios theoy). ,,Raphael« bedeutet nach Onomastica pag. 173:";·-·«-"-.«. I '

««

·

,.Gottesgeist«, nach pag. 197: ,,Heilung der Mächtigenc nach« pag. 204: -

.

««

.
schilderte Schlacht, eigentlich die Jagd der babhlonisclien Könige gegen

Wort »Cherub" an und-für sich schon an das semitische Web-Rade .:"·.-
aii, von dem offenbar der griechische:,,Urgott«;.Erebos- Gott -der

· DE«
Finsternis abgeleitet wird.

.

«. -

·
·

«

Zu Seraphim haben die Ononiastiea pag. 18 und 173: »Gei-
ster der Auferstehung", «Anziinder. Jn die Kunst siiid
die Seraphen als geiliigelte Menschen übergegangen. llber die »An. L»-
fiinge" als vornienschliche Wesen haben wir schon gesprochen. Tiber die
»Herren" (khrioi) werden wir noch sprechen. —

«

»
:;·—··.· ·· .·Als Namen von Einzelengeln kommen in der Heiligen Schrift vor: «··«I·--. »wes-hast« iDqiiiei X, ·13), »Gut-riet« wdniei Dr, ei; Lukas i, 19,2e), T: E— :

»Raphael" (Tobias·Xl1, 15), ,,Uriel«, ,,Jereniiel« und ,,Sealthiel«
-; (i.v. Esdkiic IV, i, as, un. ,,Michdec« wikd ddu de« Ondkkkditicd «".’"-."·"·YE·3,

«

- erläutert pag. 173 niit sDeersiihrer von Gott«, pag. 195: »Starter - ·.
oder Männlicher Gottes«. Gabriel wird ausgelegt pag. t73: «Jiing-·-«- szäszz

«Arznei Gotte"s'«. Michael, Gabriel und Raphael bedeuten nach den
Vätern s ortitudo lSchöpserlrastx virtus (Mannes-, seugungsq « f«

·

Liebestrastxundmedict na (Heiltrast) Dei. --
.

-

s. Nach Genesis VI heißen die aus der Verniischuiigdekllsngel init
.

den Adams-Weibchen hervorgegangeneii Urweltsillngelieuer giborijiii -.
" und nesilijin, die wieder mit den in Genesis XIV, 5 erwähnten resa'ijm
= Giganten, Gewaltigen, Riesen identifiziert werden. Auch «einijin, "«

zuzijm und anaqij ni (,,Enat’ssiihiie«) heißen sie. Und in dein Worte « -«-«·i,
anaqijiisi haben wir das Wort, ans das unser «Engel« sind das griechische «— «·····». ; «« .--.

«angelos« zuriickgehh Die anacIijiii finden wir bei Pausanias, 10, «
-

38, 7 als ,,Analtes« mit den ninsteriiiseii vormenscliliclienltabireii identi- «· «, -

· siziert·. Die ,,Anagte« ist die» höchste geheininisvollste Urweltgöttin Be i«-
zeichnend ist, daß das Wort Gabriel iiiit dem ebcnerwiihnten giborijiiiuiid — -··—" .

·

das Wort Nasael mit den resa«ijiii verwandt ist. Llberalles spricht da«
·

.

« .« «

sitt, daß die Engel Setundiiriveseii sind. Cornelia s de Lapidc"
hat folgenden interessanten Bericht: »Die Naphaini scheinen Riesen« ge-
wesen zu sein, Ablöiiiiiilingedes Riesen Rai-tin, und iiii Lande Person-ge-
wohnt zu haben, welches iiii Deiiteroiiiuiiikt 1ll, 13 ,Nieseiilaiid« genannt · ·

r« «?-
wird. Die Rabbinrr glauben,die Naphaiiii seien nach Qrphm der Schniir
Noeiiiis so genannt. Denn« von Orpha staiiiiiie drr Riese Goliatli ab, den· -

« ·« ··

·

«

«

David erschlug. Ähnliches nimmt P r n d r n t i u s an, indem er von der -

Okpha sagt diese wollte lieber, Noeiiii iniszachtend, das Geschlecht des
halbtierischen Goliath ausziehen«.« Die in Genesis xlV ge«

I DaLOlssyrische etymotogisiert Seraph «niit sarsapsuEsrstling des litt-Was, ,

’

d. i. eben Urwesen! übrigens bemerke ich zu dem Engelchor der »Ihr-ins, «»
«» daß di· « dprichehkkd iyph de« di« «« ei» they« ist. - -

, -·-· . ».
F:

I· Gest äkfxszll tsitduoth Axt-sit· Ugtorneliucsdc Lin-ide- ad Gen. XlV,«-b. · ·.7—·-· - -..-?.·-.«

·

- « ,-

««

o

«

, f nd, wie die Bulgdktt·«iktski««ksl«
" »Seit-III?kåikkdiiiiitkåÆslikfkiiiichsiisiisi es: «siiisq»i«-iiiii»i,i-«.sup, » .

Erd! de: Affen.Die iykiiche Vekiidii hat dukchiickitieetpssks Ssdstpps
« mjkkpTkisC Es ist dies eine Gegend. von der nüchterne htstskttckts BE« »;

richte assyritcher Keilinschristen erzählen. daß dort die Konigs VOUW
ganz eigentümliche Tiere. die illuth Jvsd SSIUCØF JKZVCUI FssT"dI·:·-;ir·k-
kqmitc sich eine so altertiiniliche Fauna nur in· einodigen cgbp z«·«··.··.·.
bis in historischen Zeiten erhalten. Deswegen cis-ißt Gktbttel »G;LIFI· »F H.
weseirsdeswegeii weilenChristus-unddieEngelniitVorliebein detG It Z·
»in-in« ekiiiikeki die Okidmaitica pag. ·17-I3 und 198 W« » «

sein-«. Dazu nie am» die Stein im; .- Hieronymus» »Am-It· J7·I·«·h—;.·sk-·.«-;d·;»
 ssss ssssssss ins; 3ii.-2s:i«;;«.i- i

.

«

· Jinoklllenichfs sTspnneEsckl m· obngenb eh; werden die nacki Onos Y".
« »1lri-el« mit den HOUIOM ZUWIIMVUSC m

d t Hohntesp w».-n»ch«·;« ·J. W,
. mastspg, 4 und 22 Troglodhten wareii· u·iid or

·· d Szppgf · ·.
Genesis xIv.die»»Sodom1tcr hauste»- PIETU »FU·!EF.;·«ZFV· .

««

xisllkhlsltliieecständlich «dars man nicht aniiehmslls DOH 93 »Wkllgspm-"E.Ä«
«· ·« ,-.xviikiikiei«-«, »was-sei« eins. qkgebcn habe, eswktev disgzsssåsfchennsluz »· »

.

·· anderes als Fachausdriickesur verschlSdCUC A? M VOU
.

« ».kH,;-»«·». .

«

Nu» aber— wissen wir ganz positiv, daß iiii Setundar geslUgSIkSWCt Mk.

· ichla n g e« iind Dr ach e« genannt. Jit es« nun nichk OUflTIIITUVYdaß«

  i

-.i

.- »wes-Ast. 
  
 
 

  
s-»Es

.-

 
  
 
 
  
 

" t b n wir entnommen, daß »Ihr WSIEU schkwnkszfjikTiJiikiIii««ci«iFiisz.«"-.8i3ii3«»TidTier und dsß II« selbst-III« Weis« »Es-ZEISS
.

- haben, «.
unter denen sieh ossenbar auch die Ahnen des Mekttchev VCFUUVEII

.l ·

ikiniikiiiikii cxiiiiekt haben· xiidkii der· ThdedidYtzbxsxzzexåkxifeluvxsäizsiF
cin gesalleiier Engel, er wird in er i

.
»

.
.

.

« · der — von—
die ninthologischen Drachendarstelliingen und die Teufels-bit
gewissen tiiiistlerischen Beigaben abgesehen ·—- iåoch eåneggätieikd

·VckwandtschastmitdemAusseheiiderSaurt·et, disk! OF
· »·····.,

haben? Teilswaren die alten Kiinstlek «Wiste·tlde - THIS« MTVUIIT Seher· -;:«-;,9·.—»···«-
Wir haben oben aiiseiiiandergesedh dsß MS Wiss! Kssxälenkfghgenelss
eigentlich nichts anderes als die Entstehung

· et· »······· ·— R-ieie···e.·äs···z,·k·;
"E"Ml« enthält« Ja« Vers« U werde« Fugdkuctlihch Lsclitlilerlii hervorgehen. fis-IF«
IMUVVVUU O« Dmchcw Sc"9""sp.« DUYMF m

die uns iiiit eineinTkxskkdiis
Ah« noch eine ganz niertwiiidige 1tbereinstiniiiiu;i·g, ne· ReszgünænMale die iiatiirlichenund antlitppvlvsllckienGran agen a

num······ da«
enthüllt. Suidas .leitet leineiii «EthM0Y·.ISIIUMkglskev»« NUUHFZYY
STIMME» Wo« s-d"«""t (Dmck7«’«) von-Fet- s- « «« vondenen dieÅ-«-«.·«7'-·i7·«
aber besahen viele Saiirier MIOIWIUIV »Um« Cimksps EIN-Z

. . -
« Apis,

»

Palöontologen init Recht vcklltutcsb dvb III! YOU« Vpksschm DER« THE« «?

 

- — .- ·« of
--———— - »du-is, est-«« seist-«.t l e XII. h: ..draro itte mag-M EIN« Es» ·. -·.·· »» ·»iiiicztkik bät-Ein et satanadc Genera: vphls EVEN! --:«--«« -· ··«—«" «« «« F«

» iqiibersevtausdrückttchsot »

"

. »·
is Fikiweexiidkk de: Gesamte-edit. de« ist-«! V« WMF«»«E«-skk».»als-ei
»phnvspgiichen- Etwa-plagte, sonderiyzwas sur uns reif) I ..;·.·.·.««·i····:z·:·-»z·s
Ptnsterienisttiinologie erllcirt. «— .

-

.

· « «, -.—«i-z ;--«;-·;».x-.«.



 
 
 
besassen sie ohnehin), sondern elettrische

Organ inusztensie auch nach unseren« he

waren, so enipsindlichsz daß sie jegliche Stint-ne verstehen konnten. Wirbesitzen solche Sinne-nicht nichts-wir haben entartete
— Sinn»- unp Hei» Frei-per. Je» se» stinkt-», d« iie cis-c» l. -·.»"- .·-»ge»tvaltigen Korper und die Mäehtigleit von Giganten hatten, schärfere -.

« « ·

.
Sinn! Italien. vor allem aber weise an Gesicht und Gehör gewesen sein. « « 's;

- Denn einige nehmen nicht ohne Grund an, das; sie iiiit Augen»ausgestattet waren, niit denen sie die hininilisclien «.Natur»en,·W»es«enheiten uiid Vorgänge sehen, ebenso·
»»

.
wie sie mit den Ohren iede Spikache verstelieiijss z;·.

·

konnten.»'« -
« ·.- · ' ;s»-

,-Mosesspübeedas wahre Wesen Gottes. ·—
«

«

-

—

«

«·
· Nachdem ivir iiii Vorbeigehenden iiber die Engel und llrgötler geliört««

»

haben, das; »Moses ebenso wie alle Jnitiierten dariinter die Almen der
. .

» »» : -" «»Menschheit in graiiester Borzeit verstanden hat, ist es nun nicht niehr
«

.
-

schwer. das Rätsel der heiligen Dsreisaltigleit und des biblischeii Gottes
zu lösen und daniit den Grundstein zu einer anthropologischiariososphisclien Religion zu legen. Denn Philol sagt, das; die Heidengöiter
aus den gistigsten und seilsten aller Tiere und den Ottern ihren Ur-
sprung ableiten. Die Götter aber erkennen Giit und Böse, das lieisit, es »

gibt unter ihnen zweierlei Arten, die einen sind böse, die anderen sind «

gut und lieben allein das Gute. Jii den Sagen aller Völker erscheint
dieser Dualisiiius Die Diiiiioiien zeigen sich stets in dieseiii eigentiiiii-,,lichen Zwielicht, sie sind bald giit nnd nienscheiisreuiidlicli (weisie Alt-cui, «bald bös und inenscheiiseiiidlicli Uchtvnrze 9llben). Nach den Gnostilern
sind Jehovalk Christus und der Heilige Geist nichts als verschiedene
Engelartem Diese Anssassung wird durch den Bibeltert in der Tat be·
stiitigt. Denn Genesis l, l sagt’: »Ja der Asche schus Gott«« usw. Jiii
Urtext steht aber nicht ,,Gott", sondern elohijiii = Götter oder Engel!
Die ,.Llrche« aber ist, wie wir gehört hoben, ebenfalls ein Engel, ander«
Yfsiispsteiifsernio l. Es ist beseiihiienn das; uns diese Llbbandlung nur durchZufall in laieinischer ilbersedung erhalten ist. -

«

» Ein trefflicher, vorsichtig gewählte: Ausdruck silr die Ihnen des Mrnsihen
irn Selundär und Tertiäh
I In Gen. serino l, ZU.
I Gen. XVI, l; XXIL U; Es. lll, s; Of. X!

, s usw—

  »» » » »

A u gen waren. Nunmehr ««»«·-·s«serllart sich, wieso die Bornieiischen »Giitter", ,,Engel", ,,Göttersöline«genannt und wie sie als Orakelivesen und als niit iiberirdischer Weisheit«- Z«-degabte Wesen verehrt werden konnten-M it ihr en! elektrischen "-.·.«’-."«·-·.· J—
» »» » atigen ·

grissen uber eine wahrhaft göttliche Macht verfiigthaben. Und, so wird niich der Leser sragen, das alles soll tlitoses VI«
gewußt haben? Gewiß hatten Moses und alle Jnitiierteiildas sind ·-«7s«-sdie »Eingeweihten)« davon Kenntnis» Dies bestätigt unter anderen .-«"s

»

-"

·. While« in der folgenden inertioiirdigen Stelle: »Die (Seelen) der "·--«·"- s·
Protoplasma« aber waren, weil sie von allein Schlechten srei und ledig· . -«.«·« -

..-

.-· ,,«-
»

-

— ·..--
««

· .e.-.-.·««
. .

«. -- : «.-.·-« - -
··

-

·« iriiekislfisss
-

H« «« «""k-""äsp"i,"s·«i«ikkkiks"is;Ei. 3IF’«T"F2-SWPk-«iiicha-«;LE"
« Jübcrievung Rzhnsilhcgiiiiiendkekinciikalwird bald niit »Es-IS« disk» HEXEN« ««

«- -
-«·

«· Ybckspspsmssss skkzkk mit Jkhqvalx Cliristusspodek deni Heiligen Geist ·

ikkcsiiiiiiicki Nu« ab» iii das licbkäiiciic Wortmölckkalieivc Ablsttffsss ».
; -

-
.

«

«

«
- - ·« « « « «- Fbersetzt -Wir wi en;-.-k-·s«.-..-«.- ·- ·

von inaleat und wird 0CWvl1nlich»i»iiit»»Werl U ispsl ·ch er on« · ·«
z «, z O,sp»msiikg, pag. Ist) angelus (Et»lgk)»·s U» A» . .DIE-i? «« »Es-Essig«-ggxisxssxiiiikkixi
nio es lieiszii ..1lnd es ruhe -o »»»ini i

» »
«»

» »» d»»»»E»»»»»k-»»,»»»»s.»».z«Werleii«." Die »Wekks« CFDEVVUIschT MMI Po, IF« -«·.- H« Jkxå zzksspder Vers bring! I1lck)kH»AIIV9kkH- Cis JUV GTYEPjäaszänszekkjsz -

Engelchörem den indla tot »nusruh»t·s»-· VUY Je! «, »«- -.;;;,-«»—»·j;».· ··«. -».!.-.k
in iökperte· « ,""". «. - .? » ·-

-
.gis weirkd iibrigens durch die verschiedenen Beinameiifdlxssjäkivvgäklok»-

DET Bibel, IMM- beiiäszigsz »So hu« z« P:«i«kiei!««;l«d«err".«««äi«eden-it»
Hexspls «» !""k·«’!"d.’9« Yb"sp««««««g" arti« iiihken Pipi«ncben·Jc-o,
soc. -"...- - .« - «. Co«-

iiaiiie, iin rie i! U «
»

-
"

d
«

- Des»i« g"s«sss-.si«g««.idsii,iik::i,·.:.i:is.:;»«sp«"" «« «« ««

in iing nii o
« ..

·-- s,-
. e: d A i er, also des Lokales, in»·Zi«k«:s«I«"-«««icdZii-?i«««(«i«I«1S««ZTkBZ«TiiZYkI«EF-H«TII) aiscizisisvevgsltsllk DREI-» NOT-Fl

» ,
«· «

«.
»

Z:·der griechischen Götterlklgs lst VIDVIUH V« Sohn PVVF"Y,UFI« 2sch»· »,
»

Nach Hesiods Theogoiiie »(Gotters»aini
» M » »» a:

d« Phömädspt up« der· umnos dc««tt««««’«««l««;adkci« diPs ist eben »Gott der·7—-.
m« dcI Mk« stsznmm «) weyedt G? iadeoerte «dilecte letter: in linguis ··.·.«.

«»- Allerlioclisiks genaiint»wird. He »aniii »»» ed» proanthtopu«» »

»seiniticis verbuni sadis - llUUUs P! )
»» F? gmog »als Gott vok»»»j·«» "

»J» de» Dis-W« Dis OTPIJUZY spmmt «: i; 'ii de; ikuiitiichenk ·«- T «·

DE« gridsivhe War« Fkowog «««""«««««««i«:k«i«a«l1iTttniiiidUrinenlch und · «· ·

’e.’ssssiiiiiii. Der Eiemun ist der phonizi e S --

Si.

erklärlich ist. Nun aber ist-der»

- - - « - «:- des Sadnlos gewesen. Nun ;·»."nach Da in a sein s, vikiksiidvkl VII! »Ob«
»» » » l» », M»aber lieisit Gott in der Bibel lkbk Olk SAWk · Aufl) Enge nun« «

««

«
«

« t «-
-Beinanieii «iadt)k « lv dass Melchissrdss ·V9"»»»:»s1"t sssstc «m,e.««.

-

« Euer! aetcckivstvsii D""."IW"""..C«"!""Wchiss n eins-un Aue-«:-
. .«Jeliovali wird i»ii der Bibel UMJWIICII Gsåk nsåükås IF» »» denen. -».-

das: hat seiiie tiese Bedeutung. Hvlcvbll
» »»»»·»· »» »» »··,,..».»- ».»» »» «» -.»»

 -j·
--- sl

: is. rie i Dtoloch=tln IIIIIchCUIFGCI Tkksml ,«··.·-"».·-»-,
« osdiiiineookhzkialk Jahr-ed! Stin- J«i«-J«7«""b«z,«j ". :.-«:-.« .-
OI Vol. hebröilicku ..«ereb«= der Sckitvilksks V« N«

z spkspi ·-: ..-
- Z, V. sei. cxi, i; Toren. i, is; Ji.»x)(·Uf-»·!»- l« .»·;»« -,.,»».««-

,sGen.)clV,lS.
, »« »« ·

 
 
 
 
  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 



 -i.—:ssss--ssi:—ss-ss.-.ss-ms«

XII-Will, W, daß Jatobdeswegenden Namen
«

«« ceigeutiich
»

nichts anderes als: Der Mensch
»

stufen. Dassind die Dreiin der Einst
« Die erste, rein göttliche (noch undifserenzierte, vormenfchlichy Stufe ist« T?-

.

s« Amor-nur, I, e vc est-sah. c. o are-en. x.v,
·

·
».

»

s« -Ieige:- soixcszod stirotodils = pagu sNickermenschh Vgl. Lenz-Lieben( ·.:J »
»

« seit: Theozoologiy Markte-Verlag, l( s.-—. -
.

: -
-

«

er einen· »Jaget« besiegte. Nun ist el gleich Held, Vesicgerkilra gleich Engel sein. Israel erklären die O
mit ..Gottschauender Mensch«,

also xmuß

Worte ’is-’ir=-L)siris und dem

Assyrerlönige liauptsiichlirli in dein Gebiete des heiligen Landes Jagdmachten. Es ist nun nicht ohne Velang, das; das iigyptische Wpkt «« J;hierolyphisches Erläuterungszeichcw stets das· V« "

heute noch so häufig im unistralilten Dreieck z· «—
»

’ als Einbleni des »Vaters« in den Kirchen antreffen. " · ««
· Gewöhnlich willnicin die

Determinativ (d. i. als

daß die vormenschlichen Wesen auch
»Larven«'«)hatten. Gott in drei

’ab-Vater. Ph i lo nennt die Elementartvesen ,,unliirperliche" Sub-
. stanzen« oder ,,Viiter«, welche w i r s o n st Engel« zu— n enn e n ·j-·.."..».J· «· pflege n"". Ebenso deutlich spricht sich Am br oft-us aus, der sagt: ;-"-." ·

«

. .,,Einige haben geglaubt,daß unter den ,Vc·itern« die Eleinente verstanden :·.
- seien. aus denen unser Fleisch besteht-X« J» dck Tat tot! eine ukchkiitiichc z·

· · --Selte angenommen haben, Gott Vater habe dem »Es-Hamen einer Gute-ff« ."««"
ähnlich gesehen und sei ungemein zeugungstiichtig gewesen.Tertullian contr. Max. und Hilatius in Pf. L, behanptetciiksp ··« « ·

daß in Gen. I, stehe: Jni So h n e hat Gott Himmel und Erde gentachtDarauf erwidert Hi e ron i) ni u s, warst. hebt« Nach deiii Buchstaben
·

sei diese liberfehung nicht zulässig, wohl aber dem Sinne nach, denn im — -

"· Pfalterium heiße es· von Christus: »Ja! Olnfang der Viiclicr (d. i. der
Bibel) ist von mir geschrieben« und ini Anfange des EvangeliumsJohannis steht: »Alles ist durch ihn ((-Jhristus) gemacht nnd ohne ihn
wurde« nichts geniacht." Johannes I, 1 beginnt init deui lapidarenSah: »Ja der Arche war er Logos (das »Wer-N) und der Logos war
bei Gott, und Gott war der Legt-BE« Logos ist bei allen alten Llihelsiibersehungen gleich Christus und es wird uns nunmehr der Sinn dieses
Seines und das Wesen des »Geh-nd« als einer Entwiclluiigsstuse aus
« Larve= unentwickelte-r Oicnscbl
s· D. i. ohne disscrenzierten Irörperl Vgl. bei-irdisch ’ab-griechisch net-bele-..2llolte«, in der Jehovah und Jupiter erscheinen. Indes ist nephele nichts als
Unischrift de: hebt. nesil-ism=Vorioeltoungeheuerl »—
U Risiko: Jn Gen. sma- lll, 11 ad Gen. XVI is.

 

is.

».

T- i ·

-·.·--«
·
T»- Isasx s.

.·-
-- :

«« «« «·’:-««-. idem Vater. der »Arche",
»«-’«srael«'vbekam,

» sz z· »«sti ca, pag. 186 dieGteichung Lesers-Werk leisem-Engel— LOUODFQTSIZDLQH
-

««

noinastica, pag. 170 «

pag. ist: starkes Volk. -·Der erste Bestandteil von Jsrasel hängt offenbar niit dem iigyptischeii «·-

« « »
asstirifciien Worte issuru zusammen, das «

«

die mertrviirdige Art von geflügelten Tieren bedeutet, auf die die»

« · «
heilige Dreisaltigleit nur ini Neuen Testament· «(

-. »« finden. Doch die alten Vibelausleger wiesen die Dreifaltigleit schon an -."T.-: ·

.
·— vielen Stellen des Altenjlestanients nach. Wir haben bereits erwähnt, «' ·

den Namen prosopa-,,Persoiien"
·

 
»

»Werft-neu« bedeutet desiinacti « L; ««

in« drei Entwicklung-Si(
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·
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.«’-

-«—’«-:-I?.-«
!.«-.:-.-·A-«.««—.-:-.,-Ji—-«

i.-

-s

:-.·-·»-
--

·-

·

sproß-von) Gottes-«. Cliriftus wird aber vielfach mit dem Vogel« Cz)«.»«.-»-ii,··-.»
»

,« tisclieii 'isir, des großen ilrgottes Osirisi Aber ’isir=-Jsra-(el)gisfurul

« as, ». -·. - «— - s-·. ».-..»·, «» . »» -

- «s«-«"·"-·-k j- ; «— —-

 

   
  « Fi;""’·«?"·« s.

. ·« , ,
-

·

«

·

...;««·.:..·« : III.
(

verständlich, Wir haben zunächst in Ondmiisfkiåkczsxssss

ist aber gleich hebriiifch ’omer oder enior. Denn wir» haben Onomazzjjkifjssszåftiea, pagslsl noch folgende grundlegende Wortgleichunw Einwur-    
 weiterl Die Griechen übersehen das hebräischesom (-- Tag) iZiitQet»i!e1-a.

·Es ist nun nierlwiirdig daß die Heinera mit der Elertra identifiziert ;-.«.-·.,-«,;k»;.-4kwird, anderseits aber ist das griechische Wort Hemera nichts anderes
als eine Uinschrift des seinitisehen ’enior -- Wort, LOsOZ-—··.ChklitUS.F·7«.«RZZUH
Egel Das deutet Philo Alexandrinus an, indem·er zu Genesz THIS?

sis I, 8 schreibt: »Die unlörperlirhesp LEVUVCIE Tit-II! Alls dss Ende erretthkxzk
indem sie sich im göttlichen Log-is niederließ, dieser aber entwickelte sichsäsichnmksc W» Muster« derselben. Als ersten und vornehmsten seiner Teile-THE«.

niachte der Deiniurg den Uranos, den er«tressend«.-,st«ereoma nannte»
g« » ei» kizkpqrticties Wesen ist".« Dannt haben wir das Wesen der-·; —

weite» »a3«kiche» P»sp»-- enthüllt. Es ist der vernienschlszichteiGott, deZ.·-·-.
has-nahm, wie sich Jesus selbst nennt, der Gottmenschi vdersiisSskllk «I·«,k«des Menschen. «· .

·

·

"- «

Es ist nunmehr das Wort» »Sohn« sprachlich zu untersuchen. Zu diesem z·
Vehufe niiissen wir weiter ausholen. Genesis xxxlh 28 Tköshck VII!

  

 
 
 
 
 bestehen hatte. Nach den einen istjsihanuel ein· Engel, nach« dem anderen: . ««Christus oder Gott oder der heilige Geist, 1a sogar der Teufel oder .·..·..ein Drin-on. Phanusel bedeutet nach Onomasticm pag. 123 so viel

wie ,,Erscheiniing" oder ,,Antlisz Gottes-", nach pag. 176 aber »P S Ihm· « 's«L
.

 
 
 
 
 

Vliiinix verglichen. Vliiinix ist nichts anderes als Umfchrist des bei; Hi«
bräischeii ,,phanu", des ersten Vestandteiles in Photin-et. Denn. ;

Phönix = Palme i- hebriiisch innrer. ·T·amar aber erllaren die
Onoinastiea, pag. 191 mit: ,,phoinix«, »Warte Gottes -

sgogoi Gottes) und pag. 11 mit »Bitterteit»« oder des-Vers· ;
»tin de knd e« (coninutans), das» ist also der, der die Wesen verandert. Cz:

Doch weiter: Der Vogel Phönix fuhrt im» Ägyptisclzen den Namen »F·
bniv. Da haben wir den ninstisclsen »Seht« =- hebtqlsch Bett. i. H»leine bloße sprachliche Gleichung, denn bnw ist das Beiwort des agyps «F;:«.-·.».
Gottcs-,,Si3hne" heiszen auch die »gef·cillenen Engels, die. III) H?
Gciiesis Vl niit den AdanissWeibcheii vernnschen und so die, Gvikkzsxt

»vcrineiiscliliclsesn ..Et verbuin raro fartunnest et habitavit in— nobis », «»das ist »Das Wort mager) ist Ileilchgeworden und bot-gesagt«Vlohnurig in uns genoiiinien"; das sind die grobcn«Worte,s'-s-»JE«.iA

« Des-We« is: cis-knickt,- eipkwuki siege- di: uns-isten, des- lik Messe-Sessel?is o; up ca. sagt. d s o: iihmic Sppiinuziiip
· ··

.
«

»Ist-L- J·f« D. di. die ,,sor-trti1lose«: ,·intcgrale«. U D. t. szDisserenztert l «· « XYLZTH
» D. i. is: konstant-i» um«-staatliche Erste« de: gewohnt-MARTHE« If. DIE;übers-bringst.

· · u n er J« «« r
« P H I l V? U YPIIMC »Es-VI J oh?

; -«. I: T« »«Lilsstnksisissfckiisssxzi
I

THE?

. «; ·· «· J    



«

I so: Jnguanodon aus: der ltrttdezetd

 
 
 
 
 

 
   

  
 
 
 

 
  ei«

.

· .l...» ,
- «-' i

«.. Hei-ruini- v« «:
«»

. -

»
·.2.-...-.-...:-.«.-3 tiit«is.siise.:.-is.si.k.ikiiiisiiiitirxistlispic. » ·. -

«

z; baden· tells noch esst leben. Die « orsiieii zeigen etne taietdliisssssigielltlllixtrkixlkiss
«« « .xkllllölgkellltltt« d« litt: e gletst ZEIT-still« · sittlichen. El: tltanihxirhyiiclpiis eaudatiis

s« n neu, ene ver« a
. lang: g s· ; . .

-

·. «
lutternicZt. IF: Vorstellungen-le.Geistige-d!- lsltlksneiitlszkiui

l then sauget-is: aus Rest-ten. spiegelt-ers. til-ists. d. its. Kunst, S, ex«
: Di l

.
L!

. For-lieu dle siinssiiigertgeii Hände nlsid drIllQFIlHsZIZtFüsspniigdqkåivers-IF:E.
-

- - lllllllll e lett-giltst« lbt eine Jtstenscheiiartc u: Ein nssvrtlitier Dom-ist«. »'
. »

«. Ptlh elo des ctiiideldach ans eluein neiisteiiizeltllclien Grab zu Lobosth
·· F« «»

« Glitt. d. Wien-r enthielt« Gesellschaft, It) als Beweis, das noch tn der. «

«

«
-.neuereu Zdlt sehr alterlltmllche For-neu selbst tn Eurodis nochleelsbar sind«

bei denen der Priester in der Messe die Kniebeiigtzdenn sieeiithalteii
«. »das szerhabenste Geheimnis voii dein Mensch geinordenemleideiiden Gotte.JFS ist! dies das Geheimnis von deiii unendlich liebreicheii Gott, der eins

ist init deni Heiligen Geist, dem Tröster, dein trtiiniphierendeii und ent-

schen· Tlerloriniii f«

·

«
«

« «« «. «·-
-

- I? ULP . .

« «

, . .

. ·»-«··:».,.. .

It- .·- OstasttpPosttsTabgesihlossen tun-S.
« «»»»«·» «

«
-

.

We: iii sei-sind, im nich« ris- nski gkeiizekm is. steile-koste (n-i"ie·ir-iF?-»:«F?« .

- Ygabe von G. lldSuryai
tiiar ein sehr begrüßeultioertes Unternehmen, diese kleine, a

fallenden Gott, und dem Vaterxdenizeugendeirunder. ·

haltenden Gott. -

Wer ist der Geiit"«? Der Katechisnius unt-wartet: Die dritte göttliche·
»Besten«. Richtig, nur sagen wir: Die dritte Eutioicllungsstiisc der
Menschheitzder wieder vergottete Mensch, der durch Liebe,
durch reinzuchterische Geschlechts-liebeentasste iind tierlliirte Mensch. Denn

»der griochisclie Liebesgoth der gesliigelte Eises, ist nach Des i od auch
·.Ziiiieros" und das ist lediglich, Unisclirist desshebriiisilscii 'eiuor =

Logos s=- auch Heiliger Geist. Der Heilige Geist ist es, oder niie das
Targuni Joiiatcin sagt, der "»Gott der Liebt-«, der in Genesis l, 2 iiber
den ,.Atassern" ,,briitete«, das Chaos zur Entwicklung und Differen-
zierung brachte«- -
MOICS til tlllv lvllöckilicliDcirniiiiish ja sogar Mode-tatst, denn Entioiclliiiig
und Zuchtivabl sind ilnn die Triebfedern alleg Seins und tiefsinnig
tagt er: ..Diircli die Liebe« ist die Welt erschassen worden iuid durch
die Liebe wird sie erhalten".'« Mundull creatiis et eonscrvatus der
charitateiiil ·

.

«

.
»

. .- -· .
·

«« Griechisity Psiieiiinm Vgl. oben hebräisch Phanusil ·

Es· Vgl. gerrnanisch .Ginnir', den ziveigeschlechtigen liegt-it, und «iliiior«,-den
.

- tout-schen Liebesgott mit den goldenen Flügeln. - z» . «,
»

«

.

I« Vgl. L. Tini. l, l; Rein. V, s; l. seh. 1V. O usw. «, - ·« T « s .-·.»:»»s.·.
«« Jiöraclpsniilnc IOTarguin Jeruiatnih Gen. IV, s. ««

.--.- .. .-.-·-.--.-----

« «
Eigentümer und Herausgeber: J. LanzisiebeiisrlssVlildliiig
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«

«

nur tliigliicl bringen kann.

s«

«·- dieseiii Sinne tst das Buch riiiszrrst scsseliid und interessant geschrieben.

.

»
ossiiet, sie sind in Wahrheit der exderinientelle Nachweis dcr

«

energie und deren Strahliingein lttrichenba

·. losen Tagsch

 
 
    

  
 
 

 
 

.:-««««««-·’ xst «
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is: i-,;-,,- '
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.

«— -a-«e«·«.-—sz· ·

. «« «
«

«.
« M .

«« ssssxik
..

Z. s; «
»lis- «kQP-sz«· se - ,«·

-
?·'- ' «·- pcsiskjsszsf «

IN« 1917)·.«’7-.. «
»«

, Verlag Max clltiiiauiu Leipzig Mk. l.-.-L-. EO.··F,’.I«YI««K·«·J
· , ,

«: tssiiiiche Saite-«;
tltei enbachs neu auszulegen, denn sie ist ini Wesen eine« lurze Llnteitungxztjspgzeusitive Menschen niit Leichtigleit zu· finden. bteichenbachs lksitdectungen haben XII-»Es«- if»
er Methasihis it und Psychit erst ivirtlich recile uiid verläszliihe Grundlagen.gesjs«’7’« l

geben, sie ha en die Tore zu den höchsten bisher unverstandenen Mysterieii ersu-

ch erlebte aber die Anerkennung seiner SHLZZ IF
tocittrageiiden orschungen trittst. Erst in der heutigen Zelt ist erzii Ehren ge«
loiuuieii iiud d e «Ostara'.«laiin sich rühmen, als eine der Ersten-für sein großes. ’«’—· —

 
 

 Existenz einer Lebens« ) «.

 
 
 
 
 

  

Wer! eingetreten zu·sein. lliiterdessen aber sind de Neides, Blondtot-«iind-ziszs«"«««·s»
·Leadbeater ganz unabhängig von einander ur Entdeckung derselben LebenI--kZ-»:S»IZ,ZI.-·»

strahliiiigen gekommen, iiiid die neuesten itzunder» ciren Ergebnisse »der Fluten« .und»
Peiidelsiirsctsiing haben lltetchenbachJLehreiu jeden; Stiict bestcitigtlkrstseht glltkzsz
er. weil - llutversitatgprosessoreii seine Gedanken ausbeuten lonnenl ;«-.;..-:.
Die ottfchcn sit-inne, Fainilieuschiclsale vorn Jahrhunderteudtz seiiititoniairässk
bou liigiist Strlndberg Atberseht von Eniil Scheriitttd Verlag Georg Müller; sitz«
stillstehen-Leipzig, ists. — »Die gotischen Zimmer« sind ein Literateniiltoniansnslk
und Striudberg schildert init der ganzen Meisterschaft seiner trug-den, ' aber
plaslischen Sprache das iiiiderlichr Treiben jener Jntelligenzlevsnndsreligioiissssxzss Mk

reiber-Horde, die sich alliiberall so gebärdet, als· ob siesdie Diiterin -.-»’.»-zz,s»»»,«·’»
höchster geistiger und sittliche: Werte sei. Strindberg reißt riicksichtdlos den ikiorsfstzgzzsrszxsk
hang von dein Prtvatleben dieser Menschen und zeigt sie tn ihrerganzen Ver-«. « »'

toorsenheih Verkommenheit und -· Vedauernstviirdigleid Ei: zeigtpinit der-Eis
ganzen zioiiigenden Logik seiner.stcihlharten Folgerichtigkeit, dali reiner J
ohne Eharalter iiiid Gemüt etwas Däuionisches ist, das-Menschen nie Gluitzso

J»-
s«

«

ists-I·

  xi
Tit-«;

ist«-ists-
U« 
 
 
   
 

XI, ««
»

"-
.

- .- ...·».· .·«F:,;«««·«'«k··«»,;-«Peasper Mörlniön eine eivählte Novelle-i, ins Deutsche tlbertrageiuiiiid euisxjkkjzzcj
cteitet von iitlchatd Stgaukah It. Band, »Ver1ag Georg Mutter, Miinchenskt».«ys«sx«
Kinzig, Mit. - Seiten hinterliesz eine Leltiire dein Referenten einen starleren

Eindruck reiuerer sinnst als» dieser Band Mktriniöe’schersd·tovellen. Allerdings.sindzzsz —

die beiden Not-eilen ,.Cariueii« iind «Lolid« schon an sich Meisterstucle der-»Ist« «.

zählunggliinsh aber sie— sind von tltichard Schaulal tongenial-llbersegt, Hinz-F§
iuöchte sagen neu erlebt und dichtetisch neu tonzipiert worden; Der Inhalte» -

-.Carineiig« ist bekannt, iinb doch lvirkt die· Novelle in der SchaulakschenFassung; -.
»

»

rührend iiiid ergreisend in der Einfachheit und Schlichtheit ihrer Erzahtuiigsz
,.Lolis« spielt in Lithauen lind hat einen abentencrlichsphaiitastischenSto , der-«.
den Leser inigeniein auregt niid fesselt, aber nicht. absieht, weil er rnit vollen lerne«
Gcschiiiack vorgetragen wird.

.

« L— V— L— «

«

scch geh direct) Pachtund Sonnenschein, Dichtung» von ttlauiliieritlllppeesirsp
»«Eoiineiibkrm Dis-Verlag iii seid, tots- -—- Ein geschinackvotl eingebundeikei-k«z.·.

ttliiiidilseii gciniitttlieser uiid sorinschöiier Lieder, teils Liebegp teils Natur-« teils .-

(ltcdaulenliiril, echt uud iocihr euisisiiiideiy dein Herzen eines edlen Menscheii J;-
eiitslröineiid, aus Gleichgesläiiiiiiteiiiitzioiiigender Gen-alt tvirleiid Wahre Lieder-

.
». -·. s« ·-

pcklcii sind: »Wie die tiuospe tiber Nacht« uiid das gedankengetoaltige ,.Werden disk!
uiid Welle-W.

»

L. d. L. F! Es: .

Die Toten leben! Elgene Erlebnisse von H. schlimm, Verlag Au ust
Texts-ice, Hamburg. . kreis Mk. 2«—. «—- Der Ver asser versucht an r
iiiicliterii erzählte: e gener Erlebnisse dle Vorurt- le itbcr den Spirittstinud zu

«— zerstreuen uud deniselben nenc Anhänger zu getrunken. Wenn nilr drin IZersasser.-F:s8«;"»·
Glauben scheuten, daiiii sind ihiu allerdings ttthäiioiiiena iuiglaubltchslertlrt vor« Hspxxk
gesiilirt leert-ein· die, tveim sie sieh iitchdiiiir in »seiner lliiigebiing, sondern auch .«»..«·i·».«·sz
in iocitcrcii Kreisen zutragen wurden, eisieuiogliclsertocileauch hochtunltebsaine xsiszzkzss

ichtbaie Dinge bedeuten würden. «Jtl3t-·sz,-»t·.»-,«
- If— Orte« Ost-l·

I
. ..».·’» Ja«

Eiuioirtisiig der unsichtbaren Welten aus s
.»«« .-

 



 -- . ««
II» .-—-’««.-

«. ««- « ·.-
., .. »« «»- «

i· «
««

Erz-T.- '-·.-:--..-e-·: J-·—; :- -««- .··.«.«: T
I- -.---.«. « ·«-

««--.v« «· ·

.
«- .- ·-««-

Ilngetoandte Mensthenlenntnisvon Walter Mstler. Verlag Wilhelm Moll«
Jr.·.·- Orgnienbur bei Berlin, Mk. s. s. — Ja gedriingtester tliieze und doth ek-
-«-«;. sehopsend br ngt das Buchdrm Leser reiche Sliisllciriiiigiilier alle Gebiete der L:

. .- praktischen iiileiischeiilenntnifsa Auf« lleinstetn llinutne wird hier reichiies nnd?-
; « wirklich ioertvolles Material geboten wie: Graphologir. ilihhsiognoniih P renos Ti-

·
logie, Charalteristil von Bewegung; Gang und«Stiniine, sllnigang rnt den ’-·«
Oktnschklh Gaileuwahk n« s. w. —"

.

«

.- : -»";-, - »

-" Wissens-sinnlicher Planeten« nnd Wetterlalendee file das Jahr litt-l, An«
. thropologischer Verlag, Heileraii-Dretiden, III, Mk. 1.b0. —- ilnier iillen in ««

»

Deutschland erscheinenden aslrologischeii und inetaphifsischeii ikalendern -slnd die -.-«
— s» des Vlnthropologischen Verla s iuselleraii die enipfehlen6ivertesten, weil sie, als-»?

·«
- gesehen von dem Kalendar uni von einer geradezu erstannlichen liieichhaltigleit ««i

des Materials sind. Es sind enthalten: Ein genauer Gartenkalendey todinolo--i·
gische Ratschläge lzei Krankheiten, kosinische Einsliisse der verschiedenen Planeten,

·· -geiiaiier· Stundenfiihrer durch das ganze Jahr, Verzeichnis aller günstigen nnd ;

ungünstigen Sternkoniiellationeii während des Jahres n. s. w.
. . s—

,ogasAphorisuieii des Patansalh übersieht von Qvpernianm eingeführt non «.

r. Franz Hartitlanih Theosophiselieg Verlagdhaiiy Leipzig. — Eine kleine .-

-;
»

anstirechende Probe aus der Jognsiitrn-Philosophie, die giei -der «Nachsoige-."·'»T»«
«» ; Christi« eine Anleitung ziir Erlangung deg höchsien Selbstbewu tseins, d. h. der« -

. ·.—.- Vereinigung mit dem göttlichen Selbst, ist. . -i«·.
.

··-
« H« Die ktleinfarui als Wirtschafts» Erwerbs« und Krlegerheiiiiftätta von Zug. -

·

-

-..’-.· UWicehnlthVerlagder llleinfarm-Gesellschaft,Berlisi-Friedeiiaii,Ists, Mc. l.7b. ’

L; —- Endiich ein Buch, das ilh eit lange-n gesucht habe, ein Buch, das genaue T .- ;
· ».·.· Anleitung gibt, wie inan eine leinsarni anlegt, iuie man sie betreibt, toie ihres:

«. Rentabilität zu berechnen ist und wie nian überhaupt in Europa init kleinen! ·

' Grund und Boden als Landioirt existieren kann. Es ist ein tüchtigen, griindliches «,

- «— nnd nngemein reichhalti es uiid daher besonders eintifehienglverteii Blieb. -

«·

--
· illls to r das erfteina in Belgrad waren von Karl u. Peez, Verlag L. W.

.

«
« ««

»F« Säbel, Wien 1912 . - »; «

Ein tiielifcher Grofxuezlee aus Gras. ein türkisch-deutsche« itnlinrbiid ans« - -

·

«. dem is. Jahrhundert von Karl d. Pers. Verlag Man
, Wien-Leipzig, Witz. — z .

:
«· Zwei beachteniiwerte Schriften iiber den näheren Or ent von dem belannten. ·

-

rientkenner Generallonsnl v. Peez, unseren Lesern zur Lelttire besonders: «

-

empfohlen. »

- ..i'· ««
Durst) die Wüste, Reise-Roman von Karl Matt. liarlsMahsVerlag iiiadebeiili
Dresden, Mk. 4.l)l). — Durch die Wiiste ist der l. Band dcr gesammelten Werte

»

-Karl Mahs und leitet dieselben in würdiger nnd zugleich spannende: Weise
ein. Hier wird init einer ini Schrifttutn einzig dnsiehendesi Genialitöt der Knoten

« ·» einer sich durch viele Biinde hinzieheiiden nie eriniideiidcm sondern von Seite«
.-»· zn Seite spannender werdenden Handlung geschützt, so das; jeder, der diesen -·

·

«

l. Band liest, unbedingt anch zu den folgenden iiiänden greifen nuisg um zu-
—

. erfahren, was and den handelnden Personen, die eineni seden Leser gleichsam
andak Herz wachsen, geworden ist. ·

s
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· .

l»
. -

, . «»

» «
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« ·-·· »— M II Ovid. suchdruaeeeis u. corlagsacielilidatt blas« -

« «. ««




